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REGENSBURG
BÜRGERPREIS

Christian Federl
kämpft für

Unfallopfer.
➤ SEITE 26

SZENE
Jolanda Staudigl
nimmtAbschied
vomChaplin.
➤ SEITE 27

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

LOKALTEIL FÜR STADT & LANDKREIS • WWW.MITTELBAYERISCHE.DEDONNERSTAG, 26. NOVEMBER 2015 SEITE 23RE01

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

LOKALES

INKLUSION

Mit Nudeln und Sauce
Kontakte knüpfen

Eine Tafel und einfache Bänke für
die Schüler: In denKlassenzim-
mern einer Schule in Bamenda be-
findet sich nur das Nötigste. Vier
Studenten aus Regensburgwollen
das jetzt ändern. ➤ SEITE 31

Kinder in Kamerun
brauchen Lehrer

Die vierte After-Work-Nudelparty
in der „Küche aktiv“ brachte enga-
gierteMenschen aus Regensburg
zusammen. Diesmal stand das The-
ma Inklusion im Sport imMittel-
punkt. ➤ SEITE 29

SOZIALES
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HEUTE

Adalbert, Gebhard, Ida, Johannes,
Konrad

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30. Keple-Apothe-
ke, Landshuter Str. 20, Tel. 56 34 98
und Apotheke im Gewerbepark, C 8,
Tel. 44 88 99.
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INHALT
REGENSBURG S. 23 BIS 32
STADTTEILE S. 36
VEREINSNACHRICHTEN S. 37
WAS?WANN?WO? S. 22
LANDKREIS S. 41
RUNDUMREGENSBURG S. 42, 43
JUNIOR S. 40

ORGEN MITTAGS ABENDS
2 4° 2°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:37 Uhr
16:20 Uhr
17:19 Uhr
07:43 Uhr
Vollmond

(ab 3.12.: Letztes Viertel)

20%
0,4
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GUTEN MORGEN

eit derWinter Einzug gehalten
hat, hat sichmein Freund dem

Zwiebellook verschrieben. Die
Wohnung verlässt er jetzt nur
noch, wenn er sich zuvor inmehre-
re Textilschichten – etwa ausDau-
nen,Wolle undMultifunktions-
kleidung – eingemümmelt hat. Er
schwört auf dieseMethode. Die vie-
len Kleidungsstückewürden ihn
perfekt gegen die kalteWinterluft
isolieren. Zudem lasse sich die Aus-
stattung perfekt auf die Außentem-
peratur abstimmen, indem er ein
paar Schichten hinzufügt – oder
ebenweglässt. Das Prinzip erklärt
ermir ausführlich, während er sich
nach und nach der Jacke, derMüt-
ze, der Handschule, und schließlich
auch der Fließweste entledigt und
einKleidungsstück ums andere an
denGarderobenhaken hängt. Als er
schließlich in Jeans und Pulli vor
mir steht, bin ich aber doch ziem-
lich froh, dass er lediglich den La-
genlook und nicht auch denGe-
ruch einer Zwiebel übernommen
hat.

S
Zwiebellook

Fürstin Gloria und das Christkind läuten den Advent ein
Bis Weihnachten geht es nun wieder besinnlich zu
im Schloss St. Emmeram. Denn amMittwochabend
eröffneten Fürstin Gloria von Thurn und Taxis und

das diesjährige Christkind Célina Holzinger den Ro-
mantischenWeihnachtsmarkt im Hof und im Park
des Schlosses (Foto: altrofoto.de). Um 18 Uhr trat

die Studentin in ihrem Sternenkleid auf den gro-
ßen Balkon im Schlosshof und begrüßte die Gäste
mit einem Gedicht. ➤ NÄCHSTE SEITE

REGENSBURG. Es war der letzte Tages-
ordnungspunkt der Stadtratssitzung
amMittwochnachmittag und der ein-
zige, über den länger diskutiert wur-
de: die Eingabe des Mieterbunds Re-
gensburg über die „Unterbringung
von Flüchtlingen in leer stehenden
Wohnungen im Stadtgebiet“. Ange-
sichts der Flüchtlingsproblematik, die
„allein wegen des bevorstehenden
Winters täglich an Brisanz zunimmt“,
wie Kurt Schindler, der Vorsitzende
des Mieterbunds, schreibt, beantragte
der Verein, die Stadt möge alle leer
stehenden Wohneinheiten überprü-
fen und mit den Eigentümern dahin-
gehend verhandeln, dass diese die
Räumlichkeitenwieder vermieten.

2300 Wohnungen stünden in Re-
gensburg leer, zitierte der Mieterbund
eine Auskunft des Bayerischen Innen-
ministeriums. 300 Wohnungen stün-
den bei der Stadtbau-GmbH leer.

Wo nichts ist...

Der Mieterbund schlug vor, dass sol-
che Wohnungen von der Stadt selbst
oder Verbänden der freien Wohl-
fahrtspflege angemietet und an Perso-
nen mit Schwierigkeiten bei der
Wohnungssuche, Ältere, Alleinerzie-
hende, kinderreiche oder einkom-
mensschwache Personen ... „und jetzt
besonders aktuell Asylbewerber und
Flüchtlinge“ untervermietet werden.

Bei den Stadträten kam der Antrag
aus verschiedenen Gründen gar nicht
gut an. Ein Grund für die schließlich
einstimmige Ablehnung der Mieter-
bund-Offensive durch das Gremium
war, – wie es Stadtrat Richard Spieß

(Die Linke) formulierte – dass wo
nichts ist, nichts zur Verfügung ge-
stellt werden kann.

Planungs- und Baureferentin
Christine Schimpfermann hatte zu-
vor die Lage in Regensburg erklärt.
Die vomMieterbund angeführte Zahl
von mehr als 2300 Leerständen seien
die des Zensus 2011. Es handle sich
um eineMomentaufnahme, die heute
sicher nicht mehr zutreffe. In Regens-
burg mit der herrschenden Woh-
nungsknappheit gebe es nach neu-
eren Untersuchungen einen Leer-
stand von 2,8 Prozent. In Fachkreisen
werden aber laut Schimpfermann
drei Prozent Leerstand als notwendig
erachtet, um Fluktuation zu ermögli-
chen. „Wir brauchen diese
Fluktuationsreserve!“

Oberbürgermeister Joachim Wol-
bergs kam auf die Stadtbau-Wohnun-
gen zu sprechen: „Es gibt genau 13 ge-
eignete Leerstände.“ Von mehr als
6000 Wohnungen könne er 13 für ei-
ne kurzfristige Zwischennutzung zur
Verfügung stellen, bestätigte Stadt-
bau-Chef Joachim Becker. Zwar gebe
es 240 Wohnungen, für die
derzeit kein Mieter gesucht
werde. Diese seien aber ent-
weder baulich in zu schlech-
tem Zustand oder für eine Sa-
nierung vorgesehen.
„Wir von der Stadtbau

raten davon ab, in diesen 13Wohnun-
gen Flüchtlinge unterzubringen,
wohl wissend, dass nach Ablauf der
Frist keine neue Wohnung zur Verfü-
gung steht“, sagte Becker. Jede dieser
Wohnungen müsse mit einem Auf-
wand von 5000 Euro hergerichtet
werden und kann in der Regel nur für
eineinhalb Jahre zur Verfügung ge-
stellt werden. Gerade vor dem Hinter-
grund der Erlebnisse der Flüchtlinge
müsse man es sich gut überlegen, ob
man es diesen Menschen zumuten
wolle, sie nach Ablauf der Frist ohne
weitere Perspektive stehen zu lassen.

Keine Zwangsbelegung

SPD-Fraktionsvorsitzender Norbert
Hartl bezeichnete es als „lächerlich“,
da überhaupt zu diskutieren. Dass die
Stadt an Wohnungseigentümer her-
antritt und diese auffordert, ihren
Leerstand zu vermieten, hielt der So-
zialdemokrat nicht für angezeigt.
„Wenn jemand eine Wohnung nicht
vermieten will, sind wir in diesem
Land noch nicht so weit, dass ich ihn
auffordern werde oder die Wohnung
zwangsbelegt wird.“ Auch Christian
Janele (CSB) sprach sich gegen jede
Art von Zwang aus.

Richard Spieß wollte auch das The-
ma Wohnungsnot und Leerstände
nicht mit dem Thema Flüchtlinge
vermischt haben. „Die Wohnungsnot
war da, bevor die Flüchtlingsströme
kamen“, sagte der Politiker. Diese The-
men zu verknüpfen würde nur die Pe-
gida auf den Plan rufen.

OB JoachimWolbergs kündigte an,
dem Stadtrat die Zwischennutzung
der 13 Wohnungen vorzuschla-
gen, um Menschen in Not, die ei-
ne Wohnung brauchen, wie eben
aus der Haft Entlassene oder Frau-

en aus Frauenhäusern, die
wieder selbstständig
wohnen können, un-
terzubringen. Für
Flüchtlinge werde an-
derer Wohnraum ge-
schaffen.
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VON SUSANNEWIEDAMANN, MZ

POLITIK Stadtrat lehnt Antrag
desMieterbunds zur Unter-
bringung von Flüchtlingen
in leer stehendenWohnun-
gen ab. Es steht kaum
Wohnraum zur Verfügung.

Leerstands-Offensive läuft ins Leere

Die Stadtbau-GmbH hat rund 6000 Wohnungen, von denen laut Geschäfts-
führer Joachim Becker 240 leer stehen. Nur 13 Wohnungen wären für eine
Zwischennutzung geeignet, sagt der Stadtbau-Chef. Foto: Micha Matthes

Norbert Hartl will
Vermietern nichts
vorschreiben.

Foto: Archiv
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THEMEN IM STADTRAT

➤ Der Antrag des Mieterbunds war ei-
ner von 23 Tagesordnungspunkten die
der Stadtrat amMittwoch öffentlich be-
handelte. Große Diskussionen gab es zu
keinem anderen Thema.

➤ Dem neuen Konzept des Von-Mül-
ler-Gymnasiums als offene Ganztags-
schule unter Beibehaltung bewährter
Elemente des „Regensburger Modells“
stimmte der Rat einstimmig zu.


